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Mundartgedichte
Von KARL LOELIGER

Stränge Tag

Bs diimberet vorusse,
Es dimberet im Hiag

Nach schwerem herte Wärobe
Goht z Aend e lange Tag.

Me sitzt no uf em Bänggli
Am Schärme vor em Huus,
Es sprängt no s letsahti Fuehrwärch
Zum Grase s Dorf durus.

Doch bald goht alles undre,
S wird stille wytt und breit,
Denn wird no in dr Chammre

Im Herrgott «Danggschön» gseit.

Usverchauf

S heissit, es wärdi Schacher trybe,
D Heimet wärdi jetz verchauft,
Will jetz ball in jedem Dörfli
So ne Händler ummelauft.

Hööchi Pryse tiien sie biete —
Und wie mängge schnappt denn y.
S goht niimm lang, wird dä und sälle
Nümme Heer und Meisohter sy.

Nummen eis isoh nit z verchaufe —
Bitzi Bode, wos is lön —
Uf em Ohildhhof sälli Plätzli,
Wo druff Stei und Chrützli stöhn!

Rosestöggli

E Rosestöggli mahnt mi

All an e schöni Zytt.
Und an e härzig Meitli,
Wo undrem Bode lit.

E Rosestöggli mahnt mi
An sälle Tag im Mai,
Wo d Hoöhzyttsglogge glütten
Und d Härz so proppret hei.

E Rosestöggli mahnt mi
An Unglügg und an Leit —
E Ghranggen und e Toti
Hei sie zum Huus us treit.

Im Läbe ohunnsch an mänggem
So Rosestogg vorby —
Es dunggt eim als, die Blueme,
Sie ahönnte Marggstei sy!
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